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Deutſchland. 
90. C. Landtags ⸗Verhandlungen. 

30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 24. Februar.) 

10 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Falk, Pr. Achenbach und zahlreiche 
Commiſſarien. 0 \ 

il der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des der 
Budgelcommiſſion überwieſenen n an betreffend die Verwendung 
bon Beſtänden für außerordentliche Bedürfniſſe der e im 

Etatsſahr 1877/78 und die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Aus 
gaben für Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. . r 

Referent Dr. Hammacher: Der Geſetzentwurf zerfällt in ſachlicher wie 
in finanziell⸗techniſcher Hinſicht in zwei getrennte Theile; erſtens ſollen für 
die kräftigere Fortſetzung von Hafenbauten, ſowie anderer mit der Auf⸗ 
beſſerung unfere Schifffahrt in Zuſammenhang ſtehender Inſtitute die durch 
den Elat für 1874 im Extraordinarium der Bauverwaltung als erſte Rate 
zur Anlage eines Canals vom Mauerſee nach Allenburg und zur Canaliſirung 
der oberen Netze von Natel bis zum Goplojee ausgebrachten Beträge von 
2,100,000 M., ſoweit fie bisher nicht verausgabt find, zur Verwendung ge⸗ 
langen, und zweitens ſollen Mittel für die extraordinären Beduür iſſe der 
Eiſenbahnen durch Aufnahme von Anleihen in Höhe von 6,238,500 M. be: 
ſchafft werden. Was den zweiten Theil anbetrifft, ſowaren hierfür ſeit 1873 
die Mittel im Extraordinarium ausgeworfen worden, ſo 1874 34 Millionen, 
1875 26 Millionen, welche Summen für große Neubauten, wie den des 
Bahnhofs zu Hannover, der Güterſpeicher der Niederſchleſiſch Märkiſchen und 
der 11 8 5 zu Berlin, der Bahnhöfe zu Königsberg und Danzig, der Elb⸗ 
brücke zu Ohnsdorf u. ſ. w. verwendet wurden; doch war es allen klar, daß 
85 großen Bedürfniſſe nicht fortdauernd durch Extraordinaren wie in jenen 


außerha 


ahren gedeckt werden könnten, ſondern daß man hierfür zur Aufnahme von 
denn das 


taatscrediten ſich entſchließen müßte, und fo verminderte fi 2 
„ und ift 


Extraordinarium der Eiſenbahnverwal tung 1876 auf 3,639,000 
für 1877 nur auf 1,160,000 M. veranſchlagt. \ j 

Dagegen fordert man von uns durch dieſe Vorlage die Genehmigung 
von Anleihen. Die Commiſſion hält dieſen Weg für den richtigen; ſie con⸗ 
ſtatirt zugleich, daß es bei vielen Bauten von Seiten der Regierung geradezu 
eine Pil verlezung und eine Schädigung der Eiſenbahnen ſein würde, 
wenn die Fortführung verſchiedener Bauten, wie der Elbbrücke zu Ohnsdorf, 
für die bisher 600.000 IR. bewilligt worden und 1,300,000 M. erforderlich find, 
nicht raſch in Angriff genommen würde, und ſie findet die Höhe der gefor: 
derten Summe angemelje. Was den erſten Theil anlangt, jo waren der 
Regierung durch den Elat für 1874 zur Amelioration der oberen Netze 
2,100,000 M. bewilligt worden; doch da jenes Project wegen verſchiedener 
Hinderniſſe noch nicht hat zur Ausführung gelangen können und das Geld 
nutzlos liegen bleiben würde, fo ſollen die Mittel für Hafenbauten zur Ver⸗ 
wendung gelangen, jedoch knüpft die Commiſſton an ihre Zuſtimmung die 
Bedingung, daß jenes Project nicht von der Regierung aufgegeben werde. 

ließlt erſucht ſie die Regierung um Vorlegung eines Bauplans für den 
nächſten Etat, damit das Haus in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
die Möglichkeit einer völligen Durchführung aller angefangenen und noch 
pro 1 5 Unternehmungen berathen könne. 

g. v. 0 
geordneten Dr. Dohrn, nach welchem das Project der Anlage eines Canals 
bon Mauerſee bis Allenburg in unabſehbare Ferne gerückt ſcheint, it unter 
den Anwohnern jener Gegend große Unruhe entſtanden, und ich möchte 
deshalb den Miniſter bitten, hier im Plenum eine Erklärung dahin abzu⸗ 
geben, weshalb ſich die Ausführung jenes Unternehmens verzögert hat. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Ich kann nur wiederholt ee 
daß die Verhandlungen über den ſogenannten N Canal gegen» 
wärtig noch ſchweben und keineswegs aufgegeben ſind. In den ſechsziger 
Jahren waren 1,600,000 Thlr. für das 5 veranſchlagt worden, jetzt 
bat fie jedoch, beſonders wegen der Schwierigkeit des Ankaufs von Grund⸗ 
ftüden hetausgeſtellt, daß ſich die Veranlagung auf 10 Mill. Mark belaufen 
wird, deshalb hat die Regierung den Oberpräſidenten beauftragt, Informa⸗ 
tionen darüber einzuziehen, ob nicht eine Erſparniß durch andere Dispoſi⸗ 
tionen erzielt werden könne. Die Abgeordneten jener Kreiſe kann ich ieh 
nur bitten, bei den Eigenthümern der Grundſtücke dahin zu wirken, da 
die Schwierigleiten möglichſt wegfallen. 

Abg. v. Wilamowitz Möllendorff beantragt, von den für Waſſer⸗ 
bauten zu verwendenden 2,100,000 Mark nur 1,500,000 Mark zu bewilligen, 
dagegen den Reſt von 600,000 Mark für feinen urſprünglichen Zweck, die 
Canaliſtrung der oberen Netze, zu belaſſen. Durch private Mittheilungen 
von Mitgliedern der dortigen Ameliorationsgeſellſchaften ſeien die Regie⸗ 
rungscommiſſare informirt worden, daß ſie für die dae der Grund⸗ 
ſtücke ſich am beiten an die Kreistage zu wenden hätlen. Trotzdem ſeien 
von Seiten der Regierung noch keinerlei Verhandlungen mit dieſen ange⸗ 
knüpft. Die Gründe, für die Verzögerung des Projects lägen alſo lediglich 
auf Seiten der Regierung. Die Inangriffnahme des Werkes würde nun 
vorausſichtlich noch erheblich weiter hinausgeſchoben werden, wenn man jetzt 
die für das Project disponibeln Gelder zu anderen Zwecken verwende. 

Abg. v. Venda berichtet über eine Petition, welche ſich gleichfalls für 
die Neſewirung der ausgeworfenen Summe ausſpricht. Er empfiehlt, nach 
den früheren Erklärungen des Miniſters, dieſelbe durch Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfes für erledigt zu erklaren. Es handle ſich hier um disponible 
Gelder, welche bei Annahme des Antrages Wilamowiß für das nächſte Jahr 
wiederum ohne Nutzen in der Kaſſe liegen bleiben würden. Die Beſorgniß 
des Vorredners, die Ausführung der Canaliſirung der oberen Netze könne 
wieder auf unbeſtimmte Zeit in Frage geſtellt werden, ſei unbegründet, da 
die Budgetcommiſſion bereits den Beſchluß gefaßt habe, das Werk durch eine 
Anleihe 7 fördern. a 

Ref. Abg. Dr. Hammacher bittet ebenfalls, den Antrag abzulehnen. 
Der Weg der Anleihe liege im Intereſſe des Unternehmens felt, denn da 
daſſelbe 8 Millionen erfordere, fo ſei gar nichts erreicht, wenn man jetzt 

1 M. verwende und im nächſten Jahre die Arbeit liegen laſſen müſſe, 
weil im Etat leine Mittel disponibel gemacht werden könnten. 

„SAUER enen wird hierauf underändert angenommen und die Peti⸗ 
tion = . GEH bi 

er Budgelcommiſſion referirt darauf der Abg. Hammacher 
über, folgenben Antrag, der 0 unweſentliche Mobification 9955 während 
De eratbung des Elats der Bauderwaltung an die Budgetcommiſſion zu⸗ 
rückberwieſenen Antrags Haken darſtellt: Das Haus wolle beſchließen, die 
ee aufzufordern, a. mit dem nächſten Etat eine Ueberſicht der 
im Gange be nn n Bauten bei Schifffahrtscanälen, Schleufen und Häfen 
vorzulegen, ir He cher namentlich 8 0 wie hoch dieſe Projekte ver⸗ 
arsch ſind, 3 tie weit die Ausführung vorgeſchritten iſt und binnen 
welcher Zeit die Vollendung bewirkt werden kann; b. mit dem nächſten Etat 
einen Finanzplan vorzulegen, welcher die Beſchaffung der zu den unter a 
erwähnten Bauten erforderlichen Mittel eventuell im Wege der Ans 
leihe bezweckt, dabei auch auf vie Beſchaffung der Mittel für die Ausfüh⸗ 

9 

rung eines Canals von Mauerſte nach Allenburg, ſowie für die Canaliſi⸗ 
rung der oberen Netze bis zum Goploſee Bedacht zu nehmen. 

bg. Lasker: Gegen den neulich hier angeregten Gedanken auch für 
Waſſerbauten, wo ſich das Bedürfniß herausſtellt, eine Anleihe aufzunehmen, 
habe ich an a nichts einzuwenden; ganz etwas Anderes ift es aber, ob 
ein einzelnes Mitglied hier im bn einen derartigen Gedanken ausſpricht, 
oder ob das Haus denſelben zu ſeinem Beſchluſße und dadurch zu einem 
Staatsacte erhebt. In letzterem Falle pflegt gewöhnlich die Regierung, 
wenn fie dem Beſchluſſe Folge giebt, die daraus reſultirenden Vortheile fi) 
zuzuſchreiben, die 1 aber werden auf die Initiative des Hauſes 
. Das Haus ſollte daher in Stellung von allen Anträgen 
ae rt, die den Staatscredit belaſten, ganz beſonders vorſichtig ſein. Die 
Behauptung, die Aufnahme einer Anleihe für Hafen⸗ und Canalbauten ſei 
ebenſo berechtigt wie die für Eiſenbahnen, trifft durchaus nicht zu. Die 
Eiſenbahnen ſind eine von Hauſe aus productive, zinſentragende Anlage, von 


däfen und Canälen aber weiß Jedermann, daß ihre Einnahmen für gewöhn: |. 


ER 5 ich nicht einmal die Erhaltungskoſten aufbringen. Ich möchte daher den 


Saucken (Tarputſchen): In Folge eines Antrages des Ab⸗ ! 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Antrag der Commiſſion dahin amendiren, daß die Worte „eventuell im 
Wege einer Anleihe“ geſtrichen werden. ! 
bg. Kieſchke: Ich bitte dringend, den Commiſſionsantrag unverkürzt 
anzunehmen. Es iſt durchaus nicht gerechtfertigt, die Productivität einer 
Anlage allein nach den ſofort ſichtbaren Zinſen, die ſie trägt, bemeſſen zu 
wollen. Gute Häfen und Canäle ſind ſicherlich auch productiv, nur daß ſich 
die Zinſen dabei nicht ſofort direct, ſondern indirect in der Hebung des 
Wohlſtan des der betreffenden Provinz und der betheiligten Kreiſe offen⸗ 
baren. (Sehr richtig) 
Der Antrag der Commiſſion wird darauf unter Ablehnung des Amen⸗ 


| dements Lasker unverändert angenommen. 


Das Haus ſetzt ſodann die Berathung des Etats des Cultusmini⸗ 
ſteriums fort. g 

Hinter Cap. 124 („Gymnaſium und Realſchulen“) Tit. 5 („Bedürfnißzu⸗ 
ſchüſſe des Staates“) beantragt Abg. Miquel folgende Bemerkung einzu⸗ 
ſchalten: „Die Zuſchüſſe des Staats kommen auch in dem Fälle zur Aus: 
zahlung, wenn in Folge der Erhöhung der Schulgeldſätze ein Ueberſchuß in 
der Jahresrechnung der Schulkaſſe entſtanden iſt. ; 

Abg. Miguel: Die Regierung befolgt gegenwärtig das Syſtem von 
denjenigen höheren Lehranſtalten, denen ſie die Bedürfnißzuſchüſſe gewährt, 
alle und jede Ueberſchüſſe in den Einnahmen, die ſich beim Abſchluß der 
Jahresrechnung dieſer Anſtalten ergeben, unweigerlich für die Staatskaſſe 
zu reclamiren. Durch dieſe in keiner Weiſe zu rechtfertigende Maßregel wird 
den communalen Behörden und Vorſtänden dieſer Anſtalten jede Freudig⸗ 
keit der Selbſtverwaltung genommen und ſie rein zu Agenten für die Staats⸗ 
regierung gemacht. Es ſind in Folge dieſer Maßregel die größten Unzu⸗ 
träglichkeiten und erbitternde Differenzen zwiſchen den communalen Vorſtän⸗ 
den der Anſtalten und der Staatsregierung entſtanden, zum größten Scha⸗ 
den für die Lehranſtalten ſelbſt. Dieſem Zuſtande eine Abhilfe zu verſchaffen, 
bezweckt mein ces Das einzig vernünftige Syſtem ſcheint mir das der 
Einführung und Feſſſtellung längerer Perioden für die Gewährung der Zu⸗ 
ſchüſſe zu fein, jo daß alſo der Staat erklärt: Wir unterſuchen die Frage 
der Leiſtungsfäpigteit und des Bedürfniſſes dieſer Anſtalten und beſtimmen 
danach den Zuſchuß auf die Dauer von etwa 5 Jahren. Nach Ablauf dieſer 
Zeit behalten wir uns eine neue b die teſp., eine neue Feſiſtellung der 
Höhe des Zuſchuſſes vor. Innerhalb dieſer Zeit aber iſt die Verwaltung 
der Anſtalten völlig frei in der Verwendung der Einnahmen. Nur ſo wird 
es möglich fein, aus dieſem unerträglichen Verhältniß, wie es jetzt beſteht, 
endlich herauszukommen. Wie brennend dieſe Frage iſt, geht aus Folgendem 
hervor: In vielen Gemeinden hat ſich die Erhöhung des Schulgeldes in den 
oberen wi dieſer Anſtalten, welches ſeit 30 bis 40 Jahren unverändert 

eblieben iſt, obwohl bekanntlich alle Preiſe des Materials und der Gehälter 
eidem auf mehr als das Doppelte geſtiegen find, als eine dringende N 
wendigkeit herausgeſtellt. Die Gemeinde kann aber dieſe Maßregel nicht 
beſchließen, weil die Regierung erklärt, alle Erträgniſſe der Erhöhung des 
Schulgeldes müßten der Staatskaſſe uberwieſen werden, widrigenfalls der 
An Hub des Staates aufhöre. Das Haus wird ſich durch Annahme meines 

ntrages den lebhaften Dank und den Beifall aller preußiſchen Städte er⸗ 
werben. (Beifall. 

Reg. Kommiſſar Geh. Rath Boſſe: Für die Staatsregierung hat dieſer 
Antrag eine ganz enorme Bedeutung, da ſie 35 für den erſten Verſuch be⸗ 
trachten muß, um das geſammte Syſlen des Zuſchußweſens, wie es bisher 
in Preußen beſtanden, umzuſtoßen oder doch wenigſtens zu durchlöchern. Cs 
beruht a ſtem auf dem Grundgedanken, daß der Staat, abgeſehen 
von den Zuſchüſſen, die auf einer rechllichen Verpflichtung beruhen, nur da 
helfend eintritt, wo eine wirkliche Noth, ein wirkliches Bedürfniß vorhanden 
iſt. Aus dieſem Begriff des Zuſchuſſes ergiebt ſich aber mit logiſcher Noth⸗ 
wendigkeit die Conſequenz, daß die lieberſchüſſe, die ſolche Anſtalten ge⸗ 
währen, von den Zuſchüſſen als ſolche abzuziehen find oder, mit anderen 
Worten, dem Staate zufallen müſſen. Geſchieht das nicht, ſo hört eben die 
Vorausſetzung auf, unter der allein der Zuſchuß gewährt wurde. Die Re: 
gierung kann demnach nur dringend bitten, den Antrag abzulehnen. Es 
iſt ja nicht zu leugnen, daß die durch das jetzige Verhältniß bedingte Con⸗ 
trole des Staates für die Selbſtverwaltung der Anſtalten viele Unzuträg⸗ 
lichkeiten mit ſich bringt, andererſeits darf aber auch nicht überſehen werden, 
daß gerade dieſe Controle weſentlich dazu mitgewirkt hat, die jetzt beſtehende 
muſterhafte Ordnung, in den Rechnungs⸗Angelegenheiten herbeizuführen, 
eine Ordnung, die auf das innere Weſen der Anitalten vielſach ſegensreich 
eingewirkt hat. Eine andere Frage freilich iſt die, ob es nicht an ſich ge⸗ 
boten ſei, überhaupt eine andere Grundlage für das Syſtem des Staatszu⸗ 
ſchuſſes aufzuſtellen. Dieſe Frage hat ihre volle Berechtigung, die auch von 
der Regierung keineswegs verkannt wird. Der Cultusminiſter iſt auch be⸗ 
reits bei Gelegenheit der Ausarbeitung des in Ausſicht ſtehenden Unter: 
richtsgeſetzes in die Erwägung dieſer Frage eingetreten; ich bin aber nicht 
in der Lage, da eben das Ganze noch nicht abgeſchloſſen, Einzelnheiten aus 
den beabchtigten Reformen mitzutheilen. 

Nachdem als Vertreter des Finanzminiſteriums auch der Regierungs⸗ 
Commiſſar Geh. Rath Scholz ſich vom finanziellen Standpunkt entschieden 
gegen den Antrag Miguel ausgeſprochen, bemerkt: 

Cultusminiſter Falk: Ich glaube, daß die Ueberweiſung des Antrages 
tiquel an die Budgetcommiſſion ein erhebliches Hinderniß für den recht⸗ 
zeitigen Abſchluß unſerer Etatsberathung bieten würde. Daß die Angele⸗ 
genheit keine einfache iſt, haben Sie wohl ſchon aus der Rede meines Com⸗ 
miſſars entnommen und deshalb möchte ich das Haus bitten, falls ſich jetzt 
ſchon Gründe für die Ablehnung finden ſollten, denſelben jetzt Bee zu 
ed Dieſe Materie muß einheitlich im Zuſammenhange mit der geſammten 
Anterrichtsgeſetzgebung geregelt werden; die nöthigen Vorſchläge find in 
meinem Miniſterium 1 und werden nächſtens an das Stagts⸗ 
miniſterium gelangen. Mein Tommiſſar hat richtig "betont, daß eine Ant: 
gabe des jetzigen Prinzipes an einem einzelnen Punkt — wie es der An: 
trag Miquel bezweckt — den Communen mehr Belaſtigungen verurſachen 
würde, als dies jetzt der Fall iſt. Die Frage, ob eine eb un des Schulzgeldes 
ſtatthaf t ſei, muß nach dem Gutachten des Provinzial⸗Schulcollegien, nach den 
Beduͤrfniſſen der concreten Fälle beurtheilt werden. Die Schulcollegien betonen, 
daß eine Erhöhung des Schulgeldes eine Verminderung der Frequenz her⸗ 
beiführen müſſe, und daß dies thatſächlich ſchon in einzelnen Fällen ge: 
ſchehen fei. Nehmen Sie dieſe Gründe zu den von meinem Commiſſar dar⸗ 
gelegten hinzu und lehnen Sie den Antrag Miguel ab. 

Abg. Stengel beantragt in Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes, 

über den Antrag Miquel zur Tagesordnung überzugehen. 
Abg. v. Benda wünſcht aus dem gleichen Grunde) daß der Abg. Miquel 
für jetzt feinen. Antrag zurückziehe, da nach Lage der Sache es nicht wahr: 
ſcheinlich ſei, daß bis zum Montag die Budgetcommiſſion über den Antrag 
beſchließen und Bericht erſtatten könne. i 

Abg. Miquel zieht in Anbetracht dieſer Gründe feinen Antrag zurück. 

Abg. Franſſen beklagt ſich darüber, daß das Schulcollegium zu Coblenz 


den von dem Haufe für die Schule zu Malmedy bewilligten Zuſchuß von] 5 


1500 Mark zum Theil wieder zurückgezogen habe. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Boſſe bemerkt, daß ſich beim Schul⸗ 
Etat ein Ueberſchuß ergeben habe, und daß in Folge deſſen von der Regie⸗ 
rung ein Theil des Staatszuſchuſſes zurückgezogen jei. - 

Abg. Miquel wiederholt, daß ein derartiges Verfahren ganz unhaltbar 
ſei, da die Gemeinden auf ſolche Weiſe in Bezug auf die Schulfragen nicht 
ſelbſtſtändig, ſondern Agenten des Miniſteriums ſeien. 

Abg. Dr. an referirt über zwei Petitionen der Lehrer 
des Progymnaſiums zu Linz a. R. und des Gymnaſiums zu Stendal, welche 
um Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen bitten. Er ſchlägt vor, über 
die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen, doch ſolle dies nicht den 
Sinn haben, als oh man das Bedürfniß nicht anerkenne, ſondern weil das 
Haus nicht in der Lage ſei, über einen einzelnen Fall in dieſer Beziehung 
Entſcheidung zu treffen. Doch müſſe er die Regierung erſuchen, ihrerſeits 
in möglichſt großem Maßſtabe mit der Bewilligung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſen vorzugehen. l 26 
Reg.⸗Comm. Geh. Rath Boſſe erkennt das Bedürfniß an, doch ſei die 
Regierung denjenigen Städten gegenüber, welche ſich weigerten, ihren 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle . 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 26. Februar 1877. 


Theil an den Zuſchüſſen beizutragen, ganz außer Stande, nach ihrem Willen 
N 


er Antrag der Commiſſion wird angenommen, und Titel 5—8 unver⸗ 
ändert genehmigt. 
Zuſchüſſe zur Unterhaltung höherer Mädchenſchulen 


Bei Titel 9: 
80,000 Mark“ erklärt. t 

Abg. Franz, daß er nicht gefonnen ſei, in folder Höhe Zuſchüſſe für 
Schulen zu gewähren, welche, wie die gegenwärtigen, reine Intereſſenten⸗ 
ſchulen ſeien. Er könne für katholiſche Mädchenſchulen keine Staatszuſchüſſe 
annehmen, weil durch den Zuſchuß von einigen hundert Mark die Regie⸗ 
rung ſtets das Recht für ih in Anſpruch nehme, ſich in die geſammie Ver⸗ 
waltung hineinzumiſchen. : 

Reg. Comm. Geh. Rath Schneider betont, daß die vorliegende Summe 
die Mittel zur Heranziehung und Heranbildung von Lehrerinnen gewähren 
ſollten, welche beſtimmt ſeien, einen Erſatz für den am 31. Mai 1879 durch 
Ablauf der Beſtimmung des Ordensgeſetzes und den definitiven Aus⸗ 
tritt der Ordensſchweſtern von jenen Schulen eintretenden Ausfall an 
Lehrerinnen zu decken. f 

Der Titel wird genehmigt. ? 

Zu Cap. 125 (Elementar⸗Unterrichtsweſen, Schullehrer⸗Seminare) 
ſucht Abg. Perger in längerer Rede darzulegen, daß nach den Ausſprüchen 
großer Männer in der preußiſchen Schulverwaltung die Tendenz herrſche, 
den Katholizismus zu vernichten. Die jetzige Handhabung der Schulauf⸗ 
ſicht, ſowie die Abſchaffung der conſeſſionellen Elementarſchulen ſeien die 
geeigneten Mittel dazu. 0 

Abg. Seyffardt: Ich muß proteſtiren gegen die Art und Weiſe, wie 
hier von Seiten der Redner des Centrums über den Volksunterricht ge⸗ 
ſprochen iſt. Der Abg. Franz hat neulich geſagt, wir hätten die Schule ver⸗ 

iftet, wir zwängen mit aſiatiſcher Despotie die katholiſchen Kinder in con⸗ 
eſſionsloſe Schulen und heute ſchon ſchallen uns dieſe provocatoriſchen 
Phraſen als Echo aus den katholiſchen Landestheilen zurück. Wir alle 
wiſſen ja, daß dieſe Redewendungen nichts Anderes ſind, als jene 
draſtiſcheren und ſchrofferen Mittel, mit denen, nach der Anſicht des Abg. 
Röckerath, jetzt der Culturkampf geführt werden ſoll. Der Ton der Debatten 
in den letzten Tagen hat es ja gezeigt, daß der Stern meines rheiniſchen 

Collegen bereits hoch genug am clericalen Himmel geſtiegen iſt, um den 
Glanz der Perle von Meppen zu verdunkeln. Der Abg. Bachem hat neulich 
geſagt, wir verſtänden unſere gegenſeinge Sprache nicht mehr. Wenn das 
irgendwo wahr iſt, ſo iſt es in Bezug auf den Elementar⸗Unterricht. Die 
Zukunft gehört uns. Sie haben die Kinder erzogen zu willenloſen Gliedern 
des römiſchen Weltreiches, wir wollen ſie n zu nützlichen bürgerlichen 
Gliedern unſeres preußiſchen und deutſchen Vaterlandes. (Beifall.) Die 
Zukunft gehört uns; denn ſchon haben wir Breſche in Ihre eigenen Reihen 
gelegt; die Lehrer find für uns. Seit dieſelben nicht mehr durch die geiſt⸗ 
liche Schulaufſicht gezwungen ſind, eine Generation zu erziehen, welche an 
craſſem Wunder: und Aberglauben mit den Pilgern von Lourdes und ſeiner 
deutſchen Verſuchsſtation Marpingen wetteifert (lebhafter Beifall links, Un⸗ 
rube im Centrum), fühlen ſie ſich individuell und in ihrem Stande gehoben. 
Und wer kann ſich darüber wundern? Die Voltsſchule und ihre Lehrer 
haben höhere Ziele bekommen unter dem weltlichen Syſteme des gegen⸗ 
wärtigen Cultusminiſters und unter der Controle ſeiner Pionniere, der welt⸗ 
Schul⸗Inſpectoren. (Lebhafter Beifall.) 


Reg.⸗Comm. Geh. Rath Schneider erinnert daran, daß der Gegenſtand 


ſchon hinreichend in den vorigen Jahren discutirt worden ſei, er könne ſich 


deshalb auf die Wiederholung der Zuſage beſchranken, daß die Regieru 
ſtets beſtrebt fein werde, wo irgend welche Bedürfniſſe in der Schule auf⸗ 
treten, dieſe nach Möglichkeit zu befriedigen. Schon heut ekönne ſich Niemand 
den großen Fortſchritten verſchließen, welche gerade in Bezug auf die Ele⸗ 
mentarſchulen gemacht worden ſeien. 
Abg. Dr. von Stablewski beklagt ſich darüber, daß in Adelnau von 
einem proteſtantiſchen Lehrer ein u in der katholiſchen Schule ein⸗ 
geführt ſei, welches Luther auf dem Reichstag zu Worms mit der Carricatur 
eines Mönches zeige; ferner, daß von einem ede ein SEID ein! Heiligen⸗ 
bild aus der, Schule entfernt worden ſei, ſowie, daß ein anderer Schulinſpector 
es ſogar verſucht habe, bei den Lehrern Unterſchriften gegen die Infalli⸗ 
bilität zu ſammeln. Auch die Unterdrückung der polnischen Sprache werde 
von vielen Schulinſpectoren in den polniſchen Landestheilen als ihre Haupt⸗ 
aufgabe betrachtet. In der heutigen „Voſſiſchen Zeitung“ werde ein Schmer⸗ 
zensſchrei über die Unterdrückung der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
binzen ausgeſtoßen, aber die deütſche Regierung gebe durch ihr Auftreten 
gegen die Polen ſelbſt das Beiſpiel dazu und trage deshalb die Verantwor⸗ 
tung für jenen Zuſtand. „Herrlich iſts, Gigantenkraft zu haben, doch ty⸗ 
ranniſch ist's, als Rieſe fie zu brauchen.“ 

Tit. 1 wird genehmigt. ; \ 

Tit. 2 wirft zur Remunerirung von Hilfslehrern u. ſ. w. 119,000 Mk. 


aus. 
Abg. Franz beſchwert ſich darüber, daß ein ee e zu Roſen⸗ 
berg wegen der Wahl eines ultramontanen Abgeordneten abgeſetzt worden 
ſei. Das 2 des Directors habe es auch bewirkt, daß das Seminar, 
welches auf 75 Mitglieder berechnet ſei, nur noch 43 Beſucher habe. 
Neg.⸗Comm. Geh. Rath Wätzoldt erklärt, daß das angegebene Factum 
durchaus nicht der Grund der Entlaſſung geweſen ſei. Es folge dies ſchon 
daraus, daß man gar nicht wiſſen könne, in welchem Sinne der Betreffende 
gewählt habe. Der Grund ſei vielmehr der geweſen, daß er zu wieder⸗ 
bolten Malen die Haus: und Lehrordnung durchbrochen habe, eine die be⸗ 


kannte Luiſe Lateau verherrlichende Schrift zum N e des Unterrichts 


gemacht (Hört! Hört!) und ſchließlich der Prufungs⸗Commiſſion erklärt habe, 
daß er offen in den Reihen der Ultramontanen ſiehe, eine Stellung, die ein 
Semingrlehrer, der preußiſche und deutſche Schullehrer auszubilden habe, 
nicht einnehmen dürfe (Sehr richtig). 

Abg. Graf Bethuſy⸗ 
zen Gegend um Roſenberg 70 gegchteten Director Dr. 
AR Be 115 8 920 au 
tändig beſtätigen, daß der Lehrer Jadzko dem Director offenen und geheime 
Widerstand entgegengeſetzt hat. Daß das Seminar eat hender 
beſucht iſt, als A! berechnet worden, liegt an dem Mangel an Raum. 
an dem Umſtand, daß in Oppeln Ei eher Seit vier neue Seminare ent= 
ſtanden find, ſowie auch zum Theil an dem Conflict, welchen die Geiſtlichen 
täglich herbeiführen. Man kann wohl ein ultramontanes Seminar und man 
kann ein ſtaatskatholiſches Seminar errichten, aber daß ein Seminar gleich⸗ 
5 BUFONDOH Inn und ſtgatskatholiſch fein könne, das wird doch ſelbſt nach 
der Anffaſſung des Abg. Franz nicht gehen. (Beifall.) a 


eiß in Schug zu 


Zu Titel 3 (zur Beſtreitung der Koſten der Oekonomie, zu Medicamenten N 
und zu Unterſtüßungen für die Internatszöglinge der Seminare 823,632 M.) 


bittet Abg. Franz bei dem Bau neuer Seminarien zu berückſichtigen, ob 
die Stadt genügende geſunde Wohnungen für ein Externat biete, ſonſt möge 
man ohne Rückſicht auf politiſche Gründe Internate gründen. Graf Bethuſy⸗ 
uc habe den Seminardirector in Roſenberg in Schuß genommen, vermuth⸗ 
lich weil derſelbe für ſeine Wahl agitirt habe. x 
Graf Bethuſy⸗Huc weiſt bice Inſinuation zurück. Nur Gerechtig⸗ 
kerzen habe ihn bei ſeiner Aeußerung geleitet. 
er Titel 3 wird bewilligt. | 
Bei Titel 5 (zu Unterrichtsmitteln 85,411 Mark) hebt der Abg. Kieſel 
die Verdienſte des Cultusminiſters für das Lehrerbildungsweſen hervor, die 
auch im gegenwärtigen Etat ihren Ausdruck finden. Dieſe Verdienſte ſeien 


um fo mehr anzuerkennen, als das Lehrerweſen bisher außerordentlich ver⸗ 
nachläſſigt worden ſei. Dadurch ſei der 1 in Mißcredit gekommen, 


ſowohl beim niederen Volke, welches meiſtens dann ſeine Söhne für das 
Lehrerfach für geeignet halte, wenn ſie zu anderen Berufszweigen nicht tau⸗ 


gen, als auch bei den gebildeteren Klaſſen, wofür er als draſtiſches Beiſpiel 


anführe, daß ein Staatsanwalt in einem Steckbrief gegen einen Vagabonden 
als beſonderes n anführte: 
(Große Heiterkeit.) Solche Zuſtände würden durch die jesige 7 5 7 der 
Unterrichtsverwaltung und hoffentlich noch mehr durch das künftige Unter⸗ 
richtsgeſetz beſeitigt werden. ; J 

Abg. Röckerath beantragt: Die Staatsregierung aufzufordern, an 


uc: Ich fühle mich verpflichtet, den in der gan⸗ 


usfübrungen des Negierungscommiſſars voller» 


„Er ſieht aus wie ein Schullehrer“. 


Fuad aetieiigen Gehiäiuägen fr fie Geha! 


. 


r 


dauernde Gehaltszulagen zu gewähren. 

Dagegen ae Abg. Kieſel: Die Staa sregierung aufzufordern, 
dafür Er zu tragen, daß die Ertheilung der Alterszulagen an die Lehrer 
baldigſt nach beſtimmten Grundſätzen geſeßlich geregelt, insbeſondere, daß 
dieſe Gehaltszulagen als dauernde gewähr: w 


erden. 
Abg. Meyer⸗Arnswalde beklagt ſich lebhaft über die drückende Laſt, 


die den Landgemeinden durch die erorbitante Erhöhung der Gehälter der 
Elementarlehrer in den letzten Jahren aufgebürdet worden ſei, und bittet 
die Regierung dringend, auf vieſem Wege der Erhöhung der Lehrergehälter 
endlich enundalen. 3 . ; | 

Abg. v. Köller ſpricht gleichfalls feine Verwunderung darüber aus, 
daß von den Dorfihullehrern trotz der vom Landtage gewährten Auf: 
u — en noch ſo vielfach Unzufriedenheit mit ihren Gehaltsverhältniſſen 
an den Tag gelegt werde, wie die zahlreichen Petitionen und Beſchwerden 
aus dieſen Kreiſen beweiſen. Er bittet die Regierung, vor Allem richtigere 
Einkommensnachweiſungen und Formen der Einſchätzung herzustellen, damit 
man prüfen könne, ob in der That dieſe Beſchwerden und Klagen begründet 
eien. Die jetzt beſtehenden und angewendeten Einkommens nachweiſungen 
eien im höchſten Grade mangelhaft und unvollſtändig. Es ſei im Uebrigen 
in der That eine zwar ſehr verbreitete, aber durchaus irrige Anſchauung, 
daß die Lehrer im Allgemeinen ſich in ſchlechten und unerträglichen Ver⸗ 
bältniſſen befinden. Dies ſei nur zu einem kleinen Theile bei den älteren 
Lehrern, die bereits eine zahlreiche Familie haben, der Fall, keineswegs aber 
bei der zahlreichen Klaſſe der jungen Lehrer, die eben erſt aus dem Seminar 
entlaſſen ſind und in eine für ihre Verhältniſſe ſehr günſtige Lage und 

Gehaltspoſition eintreten. 

Cultusminiſter Dr. Falk: Auch ich theile durchaus die Auffaſſung, daß 
es kein ſehr glückliches Verhältniß ſei, wenn ein Mann, der als junger 
Lehrer eine bum feſte Einnahme erhält, nach langer Zeit bei wa 

t 


veränderten perſönlichen Bedingungen in dieſem Gehalt verbleibt, dies it 


ja eben eines der Momente, welche die Gewährung von Alterszulagen be⸗ 
gründen. Andererſeits iſt aber nicht zu vergeſſen, daß es ſchließlich doch 
immer gewiſſe Minima der Gehälter geben muß, unter die man unter allen 
Umſtänden nicht beruntergehen darf. (Sehr richtig!) Die Mangelhaftigkeit 
der e e kann zugegeben werden, doch iſt dieſelbe 
vielfach durch die Natur der Sache bedingt. Eine abſolut richtige Abſchätzung 
des Einkommens iſt namentlich in allen den Fällen, wo das Einkommen 
der Lehrer zum Theil auf Gewährung von Naturalien und Pacht von Län⸗ 
dereien beruht, rein unmöglich. Mit dem Antrag Kieſel kann die Regierung 
nur dann ſich einverſtanden erklären, wenn derſelbe in dem Sinne vom 
Hauſe aufgefaßt wird, daß die Regelung dieſes Gegenſtandes durch das zu 
erwartende Unterrichtsgeſetz geſchehe. 

6 De Dean Kieſel wird darauf angenommen, der des Abg. Röckerath 
abgelehnt. 
5 Uhr. 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis Abends 
ke 


10. Sitzung des Herrenhauſes vom 24. Februar. 


10 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, Camphauſen, die Geh. 
Räthe Illing, Rüdorff, Rhode u. A. 

„Der Geſetzentwurf, betreffend die Theilung der Provinz Preußen, 
iſt aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommen und wird zur einmaligen 
Schlußberathung geſtellt. J 3 

Das paus ſetzt zunächſt die Special debatte des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Unterbringung von verwahrloſten Kindern in Erziehungs⸗ 
und Beſſerungsanſtalten, fort und zwar zunächſt über 8 6, nach 
welchem der Bezirksrath, die Regierung, Land droſtei und in Berlin das 
Polizeipräſidium binnen drei Monaten über die Unterbringung zu beſchließen 
hat. Dieſelbe Inſtanz ſoll über die Entlaſſung und die Zurücknahme der⸗ 
ſelben bis zum vollendeten 18. Jahre des Pfleglings beſchließen und An⸗ 
ordnung für die Aufſicht über die Entlaſſenen treffen. — Mit dieſer Dis: 
cuſſion wird die des § 9 verbunden, welcher beſtimmt, daß die Unterbringung 
uicht über das 14. Jahr, ausnahmsweiſe nur bis zum 16. Jahre ausge⸗ 
dehnt werden ſoll. 

„Nach eingehender Debatte genehmigt das Haus den $ 6, in folgendem, 
die §§ 6 und 9 zuſammenfaſſenden Wortlaute: Der Bezirksrath (Regierung, 
Landdroſtei, Polizei⸗Präſidium zu Berlin) hat die Unterbringung zu be⸗ 
he Er beſtimmt die Entlaſſung, wenn eine Veränderung in den 

erhältniſſen eintritt, ſo daß die Erreichung des im § 1 gedachten Zweckes 
anderweit ſicher geſtellt wird, oder wenn dieſer Zweck erreicht iſt. Die Ent⸗ 
laſſung muß bis zum vollendeten ſechszehnten Lebensjahre erfolgen, doch iſt 
der Bezirksrath zur Zurücknahme der Entlaſſung und zu Anordnungen über 
die Aufſicht des entlaſſenen Pfleglings befugt, beides bis zum vollendeten 
18. Lebensjahre. Von den desfallſigen Beſchlüſſen des Bezirksraths iſt dem 
Vormundſchaftsgerichte Mittheilung zu machen. j 

$ 7 enthält die Beſtimmung über die Aufbringung der durch dieſes 
Geſetz veranlaßten Koſten. Nach der Regierungsvorlage ſollen die Pro⸗ 
vinzial⸗ und Communalverbände ſämmtliche Koſten tragen, ſoweit nicht die 
Rolen für Unterbringung in ein Lehrverhältniß, Za eng von Lehrgeld 
u. |. w. aus dem Vermögen des Pfleglings oder von den Eltern deſſelben 
beitritten werden kann. — Die Commiſſion ſchlägt dagegen vor, bei der Er: 
richtung von Anſtalten den Staat zur Hälfte zu den Koſten heranzuziehen; 
die übrigen Koſten ſollen vom Staat, von den Provinzial⸗ und den Armen⸗ 
verbänden zu K % getragen werden. Nach dem 14. Jahre fällt die Ver: 
pflichtung des Armenverbandes fort. 

v. za ow beantragt, dieſe letzte Beſtimmung zu ſtreichen. 

v. Knebel:Döberik will die Koſten generell zur Hälfte dem Staate, zur 
Dar: den Provinzialverbänden auferlegen. 

Geh Aue Bee Rüdorff legt die Gründe dar, welche der Staats⸗ 
regierung eine Betheiligung des Staates an den in Rede ſtehenden Koſten 
nicht haben angezeigt erſcheinen laſſen. Derſelbe hebt hervor, daß ein ſtaat⸗ 
liches Intereſſe an den in Ausſicht N Einrichtungen zwar nicht 
in Abrede geſtellt werde. In erſter Linie aber handele es ſich um eine An⸗ 
gelegenheit der Provinzialderbände. Die Fürſorge für die verwahrloſten 
Kinder werde 0h naturgemäß in engeren Kreiſen zu bethätigen haben und 
für ſolche unter beſonderem Anſchluß an die Privatwohlthätigkeit zu organi⸗ 
kn fein. Eine geſetzliche Analogie fei in dem § 4 des a bom 8. 

uli 1875 gegeben, wonach unter den Zwecken, für welche den Provinzial: 
verbanden Dotationen überwieſen werden, auch das Corrigendenweſen auf⸗ 
geführt ſei. Dem 1 des Corrigendenweſens ordne ſich auch die Sir 

orge für die verwahrloſten Kinder unter und das concurrirende ſtaatliche 
Intereſſe ſei durch die Gewährung der Dotationsſumme a n de Ein 
weiter gehendes Verlangen erſcheine als ein Antrag auf Erhöhung der eben 
erſt feſtgeſtellten Dotationsſumme. - 

Die Herren Haſſelbach, von Knebel⸗Döberitz, von Simpſon⸗ 
Georgenburg empfehlen dagegen dringend die Annahme der Com⸗ 
miſſionsvorſchläge, weil fonft eine zu Pole Belaſtung der Communen und 
Provinzen entſtehen würde; denn die Dotation reiche für dieſen Zweck nicht 


7 mit dem bon Knebel 'ſchen Antrag 


mehr aus. 


In der Abſtimmung wird der 


an ehe desgleichen die übrigen Paragraphen ohne Debatte. 


hne Debatte genehmigt das Haus in einmaliger Schlußberathung den 
Geſetzentwurf, betreffend einige Abänderungen der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Veranlagung der Gründſteuer, der Klaſſen⸗ 
und klaſſifieirten Einkommenſteuer und nimmt dazu folgende vom 
Referenten Haſſelbach vorgeſchlagene Reſolution an: die Staatsregierung zu 
erſuchen, bei ſernerweiter Reviſien der Geſetze über die Veranlagung und 
Erhebung der Klaſſenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer, reſp. der dazu 
erlaſſenen Inſtructionen auf thunlichſte Vereinfachung und Gleichmäßigkeit 
des Verfabrens Bedacht au nehmen. 
Der Bericht über die Verwaltung des Hinterlegungsfonds für 1876 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Hinſichtlich der Petition des Stadtraths zu Fulda: veranlaſſen zu wollen, 
daß eine geſetzliche ee erlajlen werde, wonach die Beſiger ſoge⸗ 
nannter Wanderlager da, wo ſie ihr Geſchaft betreiben, zur Zahlung einer 
Communalſteuer herangezogen werden, beſchließt das Haus: in Erwägung, 
daß die durch den Geſchäftsbetrieb der Wanderlager für die Communen und 
für Handel und Gewerbe unzweifelhaft vorhandenen een Mißſtände 
nur durch eine Aenderung der Reichsgeſetze über das Hauſirgewerbe beſeitigt 
werden können; in fernerer Erwägung, daß die Gewerbegeſetzgebun 
Competenz der Reichsgeſetzgebung gehört, über die Petition zur 
ordnung überzugehen. 5 

Stadtrath Theune beantragt dagegen, die Petition der Regierung als 
Material zur Communalſteuernodelle zu überweiſen, welchem Antrage das 
Haus trotz des Widerſpruchs der Regierung beitrat. 5 
Die Petition des Abdeckerei⸗Beſitzers Burow * Arnswalde wegen Ab⸗ 

8 En Abdeckerei⸗Privilegien wird durch Uebergang zur Tagesordnung 

Auf den Bericht der Commiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten werden 
die Ue berſichten über den Sortgang des Danes en über die Er⸗ 
gebniffe des Betriebes der Staatseiſenbahnen im Jahre 1875 

und über den Stand und Fortgang derjenigen Staatseſſenbahn⸗ 


zur 
ages⸗ 


in Zukunft nur Ran enn d 


iſt, müſſe a 


auten im 1 7 1876, für welche beſondere Credite bewilligt worden 

enntnißnahme für erledigt erklärt. . 
Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr (Vertrag mit Bremen 
und Oldenburg wegen Schifffahrtszeichen und kleinere Geſetze). 


Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. Februar. 


Am Miniſtertiſche Dr. Falk, Geh. Räthe Watzoldt, Schneider, 
u. a. 

Das Haus fest die Berathung des Cultus⸗Etats fort. F 

Zu Cap. 125 Tit. 13 (zur Errichtung neuer Schulitellen 138,175 Mark) 
beſchwert ſich Abg. Dr. Colberg darüber, daß in vielen Elementarſchulen 
der Provinz Preußen katholiſche Schulkinder in proteſtantiſchen Schulen gar 
keinen confeſſionellen Religionsunterricht erbalten, obwohl die Regierung 
verpflichtet ſei, für ausreichende Lehrkräfte auch nach dieſer Richtung hin 
Sorge zu tragen. a 

Abg. v. rn conſtatirt, daß die Regierung in 
der Provinz Poſen überall va, wo eine confeſſionell gemiſchte Bevölkerung 
vorhanden ſei, für den Religionsunterricht auch der in der Minderheit be⸗ 
findlichen Confeſſion ausreichend ſorge. Dagegen bedauert der Redner, daß 
die zur Einrichtung neuer Schulen ausgeworfene Summe angeſichts des 
großen Mangels an Schulen viel zu niedrig bemeſſen ſei. Vielleicht ſei es 
möglich, durch Errichtung von Halbtagsſchulen dem Uebelſtande einiger⸗ 
maßen abzuhelfen. Jedenfalls ſei es wünſchenswerth, daß die Regierung 
darauf Bedacht nehme, im nächſten Etat reichlichere Mittel für neue Schul⸗ 
ſtellen bereit zu ſtellen. 

Regierungscommiſſar Geh. Ralh Schneider erkennt das Vorhandenſein 
des Uebelſtandes an, weiſt aber darauf hin, daß die Regierung trotz aller 


Mübe nicht im Stande ſei, mit einem Male demſelben abzuhelfen. That: | jch 


ſächlich ſei die Poſition gegen die früheren Etats bereits erheblich erhöht. 

Abg. Wehrenpfennig hebt hervor, daß die genannte Summe nur zur 
Miethe von Schullocalitäten und zu Lehrergehältern für neue Schulſtellen, 
nicht aber zur Errichtung neuer Schulgebände verwendet werden könne. In 
Folge deſſen ſei es gar nicht möglich, einen höheren Betrag zu verwenden. 
Im vorigen Jahre ſeien von den ausgeworfenen 191,000 M. nur 53,000 M. 
thatſächlich zur Verwendung gelangt. 

Tit. 14 wirft zu Ruhegehalten und Unterſtützungen für emeritirte Elementar⸗ 
lehrer 300,000 M. aus. 

Abg. Knörke beantragt, die Staatsregierung aufzufordern, eine abe 


außerordentliche Zulage eine Aufbeſſerung der 
Eine formelle Abhilfe des gerügten Uebelſandes werde erſt das Unterrichts⸗ 


Wehrenpfennig hält es für Wa uz den Antrag Knörke, 


der Cultusminiſter bei Berathung des Schulaufſichtsgeſetzes feierlich erklärt 
habe, das Geſetz ſolle nur die principielle Bedeutung haben, daß die Schul⸗ 
aufſicht vom Staate reſſortire, keineswegs ſolle aber factiſch die Geiſtlichkeit 
von der Schulauſſicht e werden, vielmehr ſollten die confeſſio⸗ 
nellen Verhältniſſe nach Möglichkeit berüdfichtigt werden. Keine von dieſen 
Verſprechungen habe der Miniſter gehalten. Redner 
die Schrift des Abg. Seyffardt über die katholiſche Volksſchule am Nieder⸗ 
rhein unter geistlicher Leitung und behauptet, daß dieſelbe zahlreiche Un: 
oe enthalte. Er bemängelt inspeſondere die Qualification der Local⸗ 
Schu en namentlich hätten die Bürgermeiſter nicht die für dies Amt 
nöthige Bildung. (Lebhafter Widerſpruch.) Das ganze Verfahren der welt⸗ 
lichen Inſpectoren ſei derartig, daß man jagen müſſe: die Behörden haben 
alle Scham verloren. (Der Präſident ruft den Redner wegen dieſer Worte 
zur Ordnung.) Redner hofft, die alten Grundſätze im Schulweſen recht bald 
wieder eingeführt zu ſehen. 5 g 

Cultusminiſter Falk bemerkt, daß für die Schulaufſicht kein Pfennig 
mehr im diesjährigen Etat angeſetzt ſei, als im vorigen. Auch der Abg. 
1 habe nichts Neues vorgebracht, weshalb er ihm aus Rackſich 
auf ſich ſelbſt und auf das Haus auch nichts weiter erwidere. (Beifall.) 

Abg. S 8 dankt dem Abg. Dauzenberg für die Reclame, welche 
er für ſeine Broſchüre gemacht. Bisher ſei noch keine der davon behaupteten 
Thatſachen widerlegt worden. 

Abg. Dauzenberg behauptet, daß er ſelbſt ſolche Unwahrheiten nach⸗ 


zuweiſen im Stande ſei. 

Zu Tit. 22 N Abg. Knebel, die für gewerbliche Fortbildungs⸗ 
chulen ausgeworfene Summe von 142,150 Mk. auch für die ländlichen 
ea nge zu verwenden. 5 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt kann nicht begreifen, was der Knebel ſche 

Antrag bezwecke, die ländlichen Fortbildungsſchulen des Abgeordneten Knebel 
ſeien etwas nebelhaft. Er bezweifelt, daß für dieſe Anſtalten zur Förderung 
der Landwirthſchaft geeignete Lehrkräfte vorhanden ſeien. Ungenügende 
Ausbildung in der Landwirthſchaft ſei aber eher ein Unglück als ein Glück. 

Abg. Thiel erkennt die Richtigkeit des letzten Satzes an, glaubt aber 
doch den Antrag Knebel befürworten zu müſſen. 

Abg. Knebel will in den ländlichen Fortbildungsſchulen keinen land⸗ 
Ane Fachunterricht ertheilen, ſondern nur die Elementarkenntniſſe 
unter beſonderer Berückſichtigung der Landwirthſchaft vertiefen. Eine ſolche 


4 0 ſodann gegen 


„Tendenz ſei freilich der ultramontanen Partei unangenehm. Wenn dem 


Abg. v. Schorlemer ſeine Fortbildungsſchulen nebelhaft vorkamen, dann möge 
er 115 von der Realität derſelben überzeugen. 

Abg. v. Schorlemer erwidert, wenn dem Abg. Knebel die Bezeichnung 
der von ihm empfohlenen ländlichen Fortbildungsanſtalten als nebelhafte 
mißfalle, p wolle er ſie „Inebelhafte” nennen. (Au!) 

Abg. Thiel beantragt, die ausgeworſene Summe ganz allgemein „Für 
Fort bildungsſchulen“ zu bewilligen. 
Dieſer Antrag wird angenommen. f 

Es faßte Capitel 126. Kunſt und Wiſſenſchaft. Zu Titel 1, 

Kunſtmuſeum in Berlin, ſpricht Abg. Virchow feinen Dank dafür 
aus, daß der 84 0 der Muſeen am Sonntag durch Ausdehnung der Zeit 
erleicktert worden iſt; er fügt dann den Wunſch hinzu, daß, falls zechnſſche 
Schwierigkeiten dem nicht entgegenſtehen ſollten, für die Geſammtheit der 
Muſeen noch ein Eingang eröffnet werden möge. Er bedauert ferner, daß 
das Katalo gg für die Berliner Muſeen jo Vieles zu wünſchen laſſe und 
bittet ſchließlich um Auskunft darüber, weshalb der Director des Kupfer⸗ 
ſtichcabinets, Herr Weiß, ohne Penſion entlaſſen ſei. 0 
Cultusminiſter Dr, Falk erflärt, daß Herr Weiß ſelbſt ſeine Penſio⸗ 
nirung nachgeſucht habe; die Penſtön lonnſe nicht gewährt werden, weil 
Dienſtunfähigkeit nicht nachzuweiſen war. Herr Weiß beſtand trotzdem auf 
ſeinem Antrage, dem man Folge geben mußte. . 
„Geh. Reg.⸗Rath Dr. Schöne bemerkt, daß auf dem Gebiete des Katalog: 
weſens in den letzten Jahren doch Erhebliches geleiftet ſei; die Frage, ob 
ein zweiter gugang zu den Muſeen Ur eröffnen ſei, wird erwogen werden. 
f Zu Titel d: Vermehrung und Unterhaltung der Sammlungen, 
richtet Abg. Dr. Wehrenpfennig an die Regierung die Frage, in wie 
weit die vor mehreren Jahren gewährten 40,000 Mk. zur Herſtellung von 
Gipsabgüſſen in Italien verwendet ſeien. Ne 

Geh. Reg.⸗Rath Dr. Schöne erwidert, daß ein erheblicher Theil dieſer 
Summe zur Abformung von Skulpturen der Frührenaiſſance und des Alter⸗ 
thums in Venedig, Verona, Rom u. ſ. w. verwendet worden ſei. Es ſtehe 
zu hoffen, daß mit dem Reſt noch ein Jahr lang in derſelben Weiſe gear⸗ 
beitet werden kann. a ; t a 

Zu Titel 17—20, Geodätiſches Inſtitut in Berlin, ſpricht Abg. 
Sombart fein Bedauern aus, daß dieſes Inſtitut immer noch keinen geeig⸗ 
neten Platz gefunden babe; wenn ein ſiskaliſcher Bauplatz nicht zu finden 
uf andere Weiſe ein ſolcher beſchafft werden. 

Abg. Dr. Virchow ſchließt ſich dieſer Bemerkung des Vorredners durch⸗ 
aus an; ein Bauplatz muß gefunden werden, weil Preußen durch inter⸗ 
nationale Verpflichtungen gebunden iſt, dieſem Inſtitut ein Heim zu ſchaffen; 
als geeignet empfehlen ſich vielleicht die Höhen zwiſchen Schöneberg und 


dem Grunewald. Es ſei ein offenes Geheimniß, daß die franzöſiſche Re- v. Batodi. v. Brand. Heinrich. Reich. v. Buſſe. 


r 
e Commiſſion nach 


Nähe des Grunewalds ſcheine nicht geeignet, es ſei aber zu hoffen, d 
leicht re . >= Nabe 


Gringmuth kann dieſer Aufforderung nur beitreten; es em⸗ 
g vielleicht, dieſe Sache generell durch ein Pfarrerbeſoldungsgeſetz 
eln. 


zu regeln 

Abg. Dr. Wehrenpfennig bringt bei dieſem Titel den vom Abg. 
Dauzenberg zur Sprache Lee Fall der Verweigerung der Absolution 
und der dafür erfolgten Verurtheilung des verweigernden Caplans nochmals 
zur Sprache, um die Thatſachen richtig zu ftellen. (Er wird durch fortwäh⸗ 
rende Rufe des Centrums: Zur Sache! „Das ſteht ja Alles in der „Ger: 
mania!“ unterbrochen). 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſiſ deducirt aus dieſem Fall, daß es den Ka⸗ 
tholiken nicht mehr erlaubt ſei, frei ihrem Religions bekenntniſſe zu leben, 
wenn es freiſtehe, durch gerichtliches Erkenntniß die Abſolution zu erzwingen. 
Der katholiſche Geiſtliche ſtehe einem ſolchen Verfahren gegenüber abſolut 
utzlos da, weil er über die Beichte kein Wort verlautbaren dürfe. (Aufe: 
Das ſteht ja alles in der „Germania“! Große Heiterkeit.) 

Der Titel wird genehmigt; 1 5 die übrigen Titel des Capitels. 

4 N folgt Cap. 129 (Allgemeine Fonds), welches ohne Debatte genehmigt 
ir 


Zu den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ſpricht 
Abg. Schmidt (Sagan) den Wunſch aus, daß die Ausführung des Se⸗ 
minargebäudes in Sagan fo bald als möglich in Angriff genommen werde, 
nachdem die Stadt alle ihr auferlegten Bedingungen erfüllt habe. Im 
510 werden die außerordentlichen Ausgaben ohne weitere Debatte be⸗ 
willigt. 

Eine Discuſſion knüpft ſich nur noch an den Antrag der Abgg. Virchow 
und Genoſſen. Das Haus wolle erklären, daß es die Reſolutionen, welche 
in der vorigen Seſſion gefaßt ſind, nämlich: 1) die Staatsregierung aufzu⸗ 
fordern, eine den Staatsintereſſen entſprechende Beſchleunigung der großen 
Staatsbauten, welche der Verwaltung des Cultusminiſteriums angehören, 
herbeizuführen, und zu dem Ende in dem Cultusminiſterium die nöthigen 
ba ah Kräfte anzuſtellen; 2) die Staatsregierung aufzufordern, 
unter Berückſichtigung der Anſprüche des deutſchen Reiches und mit Heran⸗ 
iehung disponibler Militär⸗Grundſtücke einen geordneten Plan für den 

au der großen Staats⸗Anſtalten für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin 
aufſtellen zu laſſen und dem Landtage, wenn möglich, noch im Laufe 
dieſer Seſſion vorzulegen, nicht als erledigt betrachtet und die königliche 
ee wiederholt auffordert, in dem Sinne dieſer Reſolution vor⸗ 
zugehen. 

Abg. Dr. Virchow motivirt ſeinen Antrag damit, daß ſich beſonders in 
Berlin eine jo große Unſicherheit in den Plänen der öffentlichen Bauten 
zeige, daß manche wichtige und nothwendige Bauten Raine verſchleppt 
werden, wie z. B. der Bau eines neuen Hauſes für die königliche Bibliothek. 
Durch die Concurrenz des Reiches werde die Unjicherheit noch vergrößert, 
weil immer wieder die Frage aufgeworfen werve, ob dieſes oder jenes Grund⸗ 
ſtück nicht im Intereſſe des Reiches zu verwenden ſei. 1 

Miniſterialdirector Greiff: Ueber die Anſtellung von Bautechnikern im 
Cultusminiſterium iſt eine Verſtändigung innerhalb der Regierung noch 
nicht erreicht. Einen ſolchen allgemeinen Plan, wie er unter Nr. 2 gefor⸗ 
dert wird, glaubt die Regierung nicht herſtellen zu können. 

Der Antrag wird angenommen. 

Damit it die zweite Leſung des Etats beendigt. Nach den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen balancirt derſelbe in Einnahme und Ausgabe mit 651,638,414 M. 

Das Etatsgeſetz wird ohne Debatte in ſeinen 3 Paragraphen ge⸗ 


bmigt. 

Schluß 11% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr (Auflöſung des 
jächſiſchen Lehnsverbandes; Zinsgarantie für die Berlin⸗Dresdener Bahn: 
leinere Vorlagen; dritte Leſung des Etats.) 

* [Die Ausführungen des Miniſters Dr. Friedenthal! in der 
Rasch Nachtſitzung über die Gewährung einer Staatsbeihilfe an dee Wilſter 
Marſch zur Herſtellung von Strom: und Uferſchutzanlagen am Elbdeiche find 
in ihrem letzten Theile ungenau wiedergegeben. Der Schluß der Rede lautet 
wörtlich: „Was die thatſächlichen Verhaltniſſe betrifft, fo kann ich beftätigen, 
daß die Gefahr als vorhanden anzuerkennen ift (Hört! Hört! links); ich kann 
aber darüber in r Augenblicke kein abgeſchloſſenes Urtheil abgeben, in 
wie weit die Betheiligten nicht im Stande ſind, ſich ſelbſt aus eigenen Mit⸗ 
teln zu helfen. Dieſer Punkt muß nothwendig noch einer Unterſuchung 
unterzogen werden; das hat aber auch die Budget⸗Commiſſion implieite an⸗ 
erkannt, indem ſie ſich nicht für den urſprünglichen Antrag erklärt hat, ſon⸗ 
dern dafür, eine angemeſſene Beihilfe zu gewähren. Wünſcht dieſelbe 
von der Staatsregierung eine Feſtſtellung der Angemeſſenheit, dann muß 
vor Allem in dieſer Hinſicht das Nöthige ermittelt werden. Aus dieſen 
nn wird die Angelegenheit in weitere Behandlung genommen 
werden.“ 


Berlin, 24. Februar. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Geheimen Regierungs-Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Leopold von 
Ranke an der Univerſität 42 Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe und dem Geheimen Commercien⸗Rath Heinrich Wolff zu Berlin den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter mla verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Waſſer⸗Bau⸗Inſpector und ordentlichen 
Lehrer an der polytechniſchen Schule zu Hannoder Heinrich Garbe den 
Charakter als Baurath; ſowie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hölker in Münſter 
den Charakter als Sanitätsrath verliehen; und der Wahl des Oberlehrers 
an der zu den Realſchulen zweiter Ordnung Auen Gewerbeſchule in 
Remſcheid Dr. Otto Petry zum Director dieſer Anſtalt die Allerhöchſte Bes 


tätigung ertheilt. h 
hen Conſul Kufa in Campinas (Brafilien)- ift die nachge⸗ 
ertheilt worden. 


Eigenſchaft in che, BE Be der Univerſität zu Halle verſetzt worden. 


ne 


auf den Mai feſtgeſetzt. f 

[Nachſtehende Aufforderung] geht der „Kr.⸗Ztg.“ zur Veröſſent⸗ 
lichung zu: KONNEN 

a der Erwägung, daß die Zeit dringend den Zuſammenſchluß aller 
conſervativen Elemente des Reichstages fordert, beabſichtigen die Unter⸗ 
eichneten zu einer Fraction der deuiſchen Conſervativen ſich zu ver⸗ 
inden. die fordern alle Abgeordneten der conſervativen Richtung auf, zu 
dieſem Zweck ſich mit ihnen zu vereinigen. Sie beauftragen den Herrn 
v. * 50 N ee des Reichstages die ent⸗ 
rechenden Mittheilungen zu machen.. a 
6 Verb, 22. Sea 1897. v. . Graf Eulenburg. Graf Kleiſt⸗ 
Schmenzin. v. Schöning. Udo Graf zu 9 Wichmann. Katz. Graf 
Kleiſt⸗Tzſchernowitz. v. Lewetzow. v. Wedell⸗Malchow. Meuſel. Acker⸗ 
mann. b. Helldorff. v. Manteuffel. v. Waldow⸗Reitzenſtein. b. Colmar. 
Graf Holſtein. v. 


r W 


Maltzan⸗Gülz. p. Gordon. Flügge. v. Gerlach. v. Wödtle. v. Raben 
ſtein. Frhr. d. Tettau. v. Göbler Graf Moltke. Staudd. se 
[Die Gewaltthätigkeiten in Nicaragua.] Der telegraphiſch 
gemeldete Artikel des „Reichsanz.“ lautet wortlich: 

Ueber die gegen den deutſchen Conſul Dr. Moritz Eiſenſtuck und 
deſſen Familie in Leon, Nicaragua, verübten Gewalttbätigkeiten, wegen 
deren die kürzlich aus Panama gemeldete Entſendung der Schaluppe 
„Daring“ von der dortigen britiſchen Flottenſtation im Stillen Ocean nach 
Reglejo erfolgt iſt, liegen jetzt amtliche Nachrichten vor. Auf Herrn Paul 
Eiſenſtuck, Bruder des Conſuls und in deſſen Abweſenheit mit der Ver⸗ 
waltung des Conſulats betraut, wurden am Abend des 23. October v. J., 
als er mit ſeiner Familie aus einer Geſellſchaft beimkehrte, auf der Straße 
drei Revolperſchüſſe abgefeuert, welche glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. 
Durch Augenzeugen iſt jeitgeitellt worden, daß der Thäter ein gewiſſer Leal 
war. Nachdem auf Anordnung des Kriegsminiſters — es herrſchte damals 
gerade Belagerungszuſtand — einige penn n ſtattgefunden hatten, 
gerieth die von dem Conſulatsverweſer verlangte Unterſuchung ins Stocken 
und es gelang nicht, den Thäter vor den ordentlichen Richter 35 ſtellen. 
Hierdurch ſicher gemacht, überfiel derſelbe Leal in der Nacht des 29. Nopbr. 
die Familie des Conſuls Eiſenſtuck mit einer Abtheilung Polizeiſoldaten auf 
offener Straße. Die Soldaten drangen mit gefälltem Bajonet auf die fried⸗ 
lich in ihre Wohnung heimkehrende Familie ein und mißhandelten dieſelbe. 
Auf die Kunde von dieſem neuen Angriff eilte der kaiſerliche Geſchäfts⸗ 
träger für Central⸗ Amerika, Herr von Bergen, von Guatemala nach 
Managua, der Hauptſtadt von Nicaragua, um die nachdrückliche Vertretung 
der Sache perſönlich in die Hand zu nehmen. Auf die hierüber an das 
Auswärtige Amt erſtattete Anzeige ward telegraphiſch die Entſendung eines 
deutſchen Ariegeiifiea nach der Weſtkuͤſte von Nicaragua in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt und die rmächtigung ertheilt, die in Weſtindien ſtationirte kaiſerliche 
Corvette „Victoria“ zum Beſuch eines öſtlichen Hafens zu requiriren. Da 
es indeß darauf ankam, ohne Zeitverluſt für die perſönliche Sicherheit 
des Conſuls und ſeiner Familie zu ſorgen und ein britiſches Geſchwader 
hr der Nähe war, fo erklärte ſich auf dieſſeitige Anfrage die bri⸗ 

ſche egterung mit dankenswertber Zuvorkommenheit bereit, unver: 
Malich dem Befehlsbaber der britiſchen Floltenſtation in Panama den tele: 
geapbiicen Befehl zuzufertigen, zu gedachtem Zweck ein Kriegsſchiff nach 
Leon zu ſenden. Die diplomatiſchen Bemühungen des Herrn von Bergen 
m Managua fanden ſchon durch die telegraphiſche Nachricht von dem baldi⸗ 
en Erſcheinen maritimer Hilfsmittel weſentliche Stütze. Während die Sache 
Anfangs von den Behörden in Nicaragua ohne beſonderen Eifer betrieben 
worden war, iſt die Angelegenheit nunmehr vor den oberſten Gerichtshof 
gebracht, deſſen Entſcheidung zu erwarten ſteht. 
So bedauerlich dieſer Vorfall an ſich iſt, hat ſich doch bei demſelben durch 
die dankenswerthe Bereitwilligkeit, mit welcher England an einer Stelle, 
wo deutſche Kriegsſchiffe nicht gleich zur Hand waren, mit ſeiner Streitmacht 
ur See für Angehörige des Deutſchen Reiches eingetreten iſt, in erfreulicher 
eiſe der Grundſatz der Solidarität befreundeter Mächte in Bezug auf 
Bo ihrer Angehörigen in fernen Ländern von Neuem bewährt und 
ekräſtigt. 

[Sr. Majeſtät Schiff „Friedrich Carl“ iſt, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 22. d. M. in Suda⸗Bay eingetroffen. 

Kiel, 25. Febr. [Briefpoſt von Stockholm] vom 23ſten 
d. Mts., vom Courſe Malmö⸗Näßjd vom 24. d. M. und Brief: und 
Fahrpoſt von Chriſtiania vom 23. d. M. find heute ausgeblieben. 
Urſache unbekannt. f 

Karlsruhe, 23. Febr. [Der Prälat Holtzmann! iſt (dem 
„Schwäb. Merk.“ zufolge) heute geſtorben. 

e ſter reich. 

Wien, 25. Febr. [Ungarifhe Anleihe] Wie die „Preſſe“ 
erfährt, wird der ungariſche Finanzminiſter, abgeſehen von dem jüngft 
mit der Ereditanſtalt abgeſchloſſenen Vorſchußgeſchäfte, zur Deckung 
der laufenden Ausgaben demnächſt eine Finanzoperation vornehmen. 
Dem Vernehmen nach würde beabſichtigt, die Anleihe in Form einer 
ſchwebenden Schuld aufzunehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 Wolffs ee 

Luzern, 24. Febr. Das Pulvermagazin für die Arbeiten bei dem 
St. Gotthard⸗Tunnel iſt in die Luft geflogen. Zwei Perſonen find 
dabei ums Leben gekommen. 

Brüſſel, 24. Febr. Der „Nord“ veröffentlicht eine Petersburger 
Correſpondenz, in welcher es u. A. heißt, Lord Derby werde bei Ruß⸗ 
land auf kein Entgegenkommen rechnen können, ſo lange er nicht für 
den Fall erneuter Weigerungen der Pforte die zu ergreifenden Zwangs⸗ 
mittel feſtſtellt. Die Haltung Englands würde ſogar dazu führen 
können, daß Rußland ſeine Entſchließung beſchleunige, um aus einer 
Lage herauszukommen, die weder der Frieden, noch der Krieg ſei, die 
en Rußland ohne jede Compenſation alle Opfer eines Krieges auf: 
erlege. 

London, 24. Febr. Das dem Parlamente vorgelegte Kriegsbudget 
für das Finanzjahr 1877—1878 ſchließt mit einer Totalſumme von 
14,538,700 Pfd. Sterl. ab und weiſt ſomit eine Minderforderung 
von 742,900 Pfd. Sterl. gegen das Vorfahr auf. Die Effectipſtärke 
der engliſchen Armee beträgt danach 191,981 Mann. 

Petersburg, 25. Febr. Weder in Regierungs- noch in Bank⸗ 
kreiſen iſt darüber etwas bekannt, daß zur Zeit Verhandlungen mit 
Rothſchild oder anderen auswärtigen Bankhäuſern über zu negocirende 
dieſſeitige Staatsanleihen ſtattfänden. 

Petersburg, 25. Febr. Aus Wien gelangen dort verbreitete 
Gerüchte hierher, wonach Seitens des Kaiſers befohlen worden, daß am 
28. Februar die ruſſiſche Armee den Pruth überfchreiten ſolle. Hieran 
iſt kein wahres Wort. Allerdings erreicht mit dem angegebenen Zeit⸗ 
vunkt der zwiſchen Serbien und der Türkei beſtehende Waffenſtill⸗ 


ſtand feine Enbſchaft, ein Waffenſüllſtand, der auf das ruſſiſche Ultis| P 


matum eintrat. Daß aber zwiſchen Serbien und der Türkei der 
Kampf am 1. März wieder aufgenommen werde, iſt nicht zu erwarten. 
Die Nachrichten über die Friedensverhandlungen zwiſchen Beiden lauten 
günſtig, kommt man aber bis zum 1. März mit denſelben nicht zum 
Schluß, ſo würde jedenfalls eine Waffenſtillſtandsverlängerung erfolgen. 
— Im Allgemeinen iſt die Situation unverändert. Die Rück⸗ 
äußerungen der Mächte ſtehen noch aus. Von ihnen reſp. von der 
Entwickelung der Dinge in Konſtantinopel werden die diesfeitigen wei: 
teren Maßnahmen abhängen. 5 f 
Konſtantinopel, 24. Febr. In der heutigen Conſetenz der fer: 
biſchen Delegirten mit Safvet Paſcha iſt dem Vernehmen nach ein 
vollſtändiges Einv en zu erwarten. Die ſerbiſchen Delegirten 
wollen die letzt erwähnten, von der Pforte verlangten Garan⸗ 
tien acceptiren, der die Gleichberechtigung der Juden und die Be: 
ſtellung eines türkiſchen diplomatſſchen Agenten in Belgrad betreffenden 


Punkte ſoll jedoch in der abzuſchließenden Convention keine Erwähnung. 


geſchehen. Das ſerbiſche Gebiet ſoll 10 Tage nach Ratification des 
9 durch die Skuptſchina von den türkiſchen Truppen geräumt 
werden. s 


Konſtantinopel, 25. Febr. Dem Vernehmen nach, iſt in der 
geſtrigen Conferenz der ſerbiſchen Delegirten mit Safvet Paſcha eine 
Verſtändigung erzielt worden. Wie weiter verlautet würde Fürſt 
Milan demnächſt in einem Schreiben an den Sultan erklären, daß er 
die von der Pforte vorgeſchlagenen Friedensbedingungen annehme; ber 
Großvezier würde hierauf erwiedern, daß die Pforte von dieſer Erklärung 
Akt genommen habe. Ein neuer Ferman ſoll alsdann die Stellung 
des Fürſten von Serbien zur Pforte regeln. a 

Waſphington, 24. Febr. In einer heute ſtattgehabten gemeinſchaftlichen 
Sitzung der beiden Häuſer des Congreſſes erhoben die Demokraten Einſpruch 
egen die von der Fünfzehner⸗Commiſſton getroffene Entſcheidung, daß bie 

7225 Oregon abgegebenen Wahlſtimmen als für Hayes abgegeben zu be⸗ 
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trachten ſeien. Trotzdem wurde dieſelbe für giltig erklärt. Hierauf 
beftritten die Demokraten die Giltigkeit der in Penſylvanien abgegebenen 
Wahlſtimmen. 
New: York, 23. Februar. Die Meldung von dem Eintreffen des 
norddeutſchen Lloyddampfers „Ohio“ hierſelbſt beruht auf einem Irrthum. 
rieſt, 24. Febr. Der Llo 
5 der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein: 
eiroffen. 
1 ew⸗Nork, 24. Febr. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Neckar“ 
iſt hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau.) 

Wien, 25. Febr. Der Frieden zwiſchen Serbien und der Türkei 
iſt noch nicht unterzeichnet worden, derſelbe ſoll angeblich übermorgen 
abgeſchloſſen werden. 

Peſt, 25. Februar. Der „Peſter Lloyd“ meldet offieiöbs, daß die 
Ueberſchreitung des Pruth für Donnerstag beſtimmt ſei. (2) 

Belgrad, 24. Febr. Der Rücktritt des Miniſteriums unterbleibt, 
da die Regierung nicht, wie nach den erſten Wahlreſultaten anzunehmen 
war, geſchlagen worden, ſondern nach den geſammten Ergebniſſen die 
Majorität erzielte. — Die Regierung hat die ſocialiſtiſchen Wahlen 
von Jagodina annullirt. | 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 26. Febr. [Breslauer Wechslerbank.] In einer am 
24. d. Mts. in Breslau ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsraths der Bres⸗ 
lauer Wechslerbank wurde die Bilanz für das Jahr 1876 vorgelegt, welche 
einen Nettogewinn von rund 420,000 Mark nachweiſt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende von 5% pCt. zur Ver⸗ 
theilung vorzuſchlagen. — Der Reſervefonds ſoll mit 33,000 Mark dotirt 
werden, ſo daß derſelbe unter Yinzufügung von anderweit 255,000 Mark, 
welche aus dem im vorigen Jahre bewirkten Actienrückkauf von 750,000 
Mark reſultiren, die Höhe von 300,000 Mark = 5 pCt. des umlaufenden 
Actiencapitals erreichen wird. 


Breslau, 24. Februar. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auch in dieſer Woche war der Verkehr auf den berſchiedenen hieſigen 
Wochenmarktplätzen ſehr ſchwach. Die Zufuhren von Kartoffeln und Kohl 
werden immer geringer. Die gegenwärtige Jahreszeit, wo die Wintervor⸗ 
räthe zu Ende gehen und neuer A0 noch nicht vorhanden, iſt für die 
Hausfrauen die unliebſamſte. ild, Gänſe, Enten ſind zwar noch zum 
Verkaufe vorhanden, doch finden dieſe Artikel wenig Abnehmer. Fleiſch⸗ 
waaren und Fiſche hingegen wurden reichlich angeboten. „Einzelne Grün⸗ 
zeughändlerinnen hatten 1 und heute ſchon Spargel feil, der allerdings 

verkauft wurde. Notirungen: 


Eh Schweine⸗ 
malz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
bis 90 Pf., ; „ 1 Mark 20 Pf. „ 

Wand & Pf. bis 85 Schinken, gekocht, 5 i i 7 5 


Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 
M. 60 Pf. pro . Lachs pro P 


„Barſche 


8 U gemengte Fiſche 
55 0 Pf., zes pro Pfd. 40 Pf., Krebſe pro Schock 3 


edervie 
10 S800 ve Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 5 
En 176 bis 2 M. 2 N pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 
80 Pf., Gänſe pro Si 5 bis 9 Mark, 


gu e f. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 3 M 
ge die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf. 
eſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 24—3Y Mark. Enten 
ro Paar 24— 3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Mark. Gänſeklein pro 
ortion 60 f. Gaänſeleber pro Stüc 50 Pf. — 1½ M. 
Wild. Rebbock & 35 Pfd. 21 M. Haſen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 
3 M. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Faſanen pro Paar 9 M. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., ſüße Milch 1 Liter 
12 Pf., 1 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro 
Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Kaſe pro Stück 75 5 bis 
1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkläſe pro Mandel bis 


70 Pf., Weichkä Maß 5 Pf. 
Dot Mehl Hay een rüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 


1 9 p 5 0 
f., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 


pro 
pro 


vro Pfd. 12 ; 
55 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Fig Pd 205 Liter 600 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 


ſtampfter pro Liter 60 Pf., ungeſtampfter 50 Pf. / 
-Waldfrühte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ger 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

Feld» und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 — 15 Pf., pro 
Sack 95 Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 50 Pi eringere pro 
Sad 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mo 
1 Liter 15 Pf., 8 pro Roſe 50 Pf. bis 1 


d 
Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Liter 20 Pf., Borree pro Schilk 30 Pf., 
Knoblau 1 Liter 60 Pf., Rabunzen, 2 Liter 20 Pf., Spargel pro Pfund 


oddampfer „Diana“ iſt heute früh um 1 Uhr! bis 


Bl Ne Mohn 540—545 M. Weißer Mohn 380—390 M. für 1000 Kilo. 


Pfd. 3 1 pr. 175 
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Bauverein), vor dem Prenzlauer und Roſenhaler Thore zu erwähnen. 
Der Hypothekenmarkt blieb ohne Veränderung. Geld zu 4% Procent 
für größere Beträge wird nur in Ausnahmefällen, für kleinere 
Abſchnitte geeigneter Qualitat dagegen öfter berzegeben. Der normale Zins⸗ 
ſatz für erſte pupillariſche Eintragungen guter Gegend iſt 4% 5, ent⸗ 
ferntere Straßen 5% —6 . Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 5%4—6 
is 7%. Amortiſations⸗ Hypotheken 57 51 —6% incl. Amortiſation. 
Erſte pupillariſche Ritterguis⸗ Hypotheken 4 —4 % . Verkauft wurde: 
Ares 0 „ Kreis Ohlau; die Freigüter Coritau, Eiſersdorf, Reichenau, 
reis „ 


Berlin, 24. Februar. Spiritus loco „ohne Faß“ 54,3 Mark bez., per 
anuar⸗Februar — bez., per Februar⸗März 55,2 M. nom., per April⸗ 
ai 56,6—2 M. bez., per Mai⸗Juni 56,8— 5 Mark bez., per Fun Sul 

57,8—5 Mk. bez, per Juli⸗Auguſt 58,8—5 Mk. bez., per Auguſt⸗September 
59,3 —58,9—59 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigangspreis — Mark. 


[Deutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Die im Beſitze der Gefecht 
befindlichen Actien der Stadtbahn wurden von der Stadtbahn⸗Geſellſchaft 
für verfallen erklärt, da die letzte Einzahlung auf dieſe Actien nicht geleiſtet 
wurde. Wie Berliner Blätter berichten, hat der Aufſichtsrath beſchloſſen, 
gegen die Caducirung zu proteſtiren und dieſen Proteſt eventuell auf ge⸗ 
richtlichem Wege geltend zu machen. Wenn die Stadtbahngeſellſchaft indeß 
auf Vergleichsverhandlungen mit der Deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft 
einzugehen gewillt ſei, ſo würde die letztere nach den Beſchlüſſen des Auf⸗ 
ſichtsrathes bereit ſein, in dieſelben einzutreten. Die Generalverfammlung: 
der Deutſchen Me ſoll nach den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen im Laufe des Monats April ſtattfinden. Eine Bilanz lag in der 
eſtrigen Sitzung noch nicht vor und man beſchloß, dieſelbe nach denſelben 

rundſätzen, wie bisher aufzuſtellen, da ſonſt eine neue und mit vielen 
Koſten verknüpfte Taxirung nothwendig würde. 


6. Magdeburg, 23. Febr. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche bei milder Temperatur wieder ſehr veränderlich, ſo daß Schnee, 
Regen und heller Sonnenſchein oft miteinander abwechſelten. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Elbe iſt im allmäligen Fallen, geſtern zeigte der Pegel hier nur noch 
4 Meter Da und unſere Gegenden find für diesmal wohl glücklich der Gefahr 
weiterer großer Ueberſchwemmungenentrückt. Die Schifffahrt iſt in vollem Gange, 
die Frachten billig, aber die Geſchäfte wollen im Allgemeinen noch immer 
keinen rechten Auſſchwung nehmen und im Beſonderen will die Flaue im Ge⸗ 
treidehandel und die Unbeweglichkeit der Preiſe nicht weichen. Wir notiren heute: 
Weizen 190-235 M. für 1000 Kilo je nach Beſchaffenheit. Roggen, inlän⸗ 
diſcher 180—192 M., fremdländiſcher 170180 M. für 1000 Kilo. Gerſte, 
Geistes und leichte Sorten 150—160 M., gute Brau ſorten und Chevalier⸗ 

erſten 170 —192 M. für 1000 Kilo. Hafer 150—174 M. für 1000 Kilo 
bei ſehr ſchwachen Umfägen. Hülſenfrüchte und Futterartikel genügend an⸗ 
BERGER, Koch⸗ und große Erbſen 175 a 205 M., 9 818007 155 à 170 M., 

laue und gelbe Lupinen 125 à 140 M. Wicken 160 à 180 M. Mais, ameri⸗ 
kaniſcher 140 8 142 M., ni und rumänifcher 135 à 140 M. für 1000 Kilo. 
. bei geringen Vorräthen ſehr vereinzelt . Raps fehlt. 
übſen 330— . Leinſagt 240-270 M. Dotter 260 — 280 M. Hie⸗ 
— Rüböl 72— 72,50 M. Mohnöl 140 — 144 M. Leinöl 56-60 M. 
Rapskuchen 16—17 Mark far 100 Kilo — Gedarrte Cichorienwurzeln 
16 Mark für 100 Kilo. — Gedarrte Runkelrüben 15 Mark für 100 Kilo. 
— Das Spiritus Gefhäft verhielt ſich ſehr rubig und die Preiſe 
haben ſich gegen diejenigen am Schluß der vorigen Woche nicht weſentlich 
verändert. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer galt nach einander 
54—53,70—54,30—54,50—54—53,50. uf ſpätere Termine kein Handel. 
Rübenſpiritus pr. Februar 51,50 —52—51,75 M. bezahlt, bleibt zu letzterem 
52 M. Br., pr. April⸗Mai 53 M. Br., pr. Juni⸗ 

6—55,50 M. Br. — Rübſenmelaſſe 8—9 M. für 10 Kilo. 


# Breslau, 26. Febr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkeren Zufuhren Preiſe 


gut behauptet. 
pr. 100 Kilogr. 


eptbr. 


W̃ u hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, 


eizen, 
M 18 2 5 17,20 bis 19,60— 21,50 Mark, gelber 17,20—19,40— 21,10 


karl, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, feine Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. neuer 15,00 
bis 16—17— 17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte, feine Qualitäten gut en pr. 100 Kilogr. neue 13,60 


bis 14,80 Mark, weiße 15,20—15,80 Mark. 
N 8515 9 7 ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
} ar 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11—11,50—12,30 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13,70—15,80 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 15,70—17—18 Mark. 
Lupinen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,%0- 
Mark, blaue 9,30—10,40— 11,00 Mark. 
Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,50 —12,50—13,50 Mark. 
Deljaaten ſchwach zugeführt. 
chlaglein in matter Haltung. N 8 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat = — 21 — 22 


Winterras — 28 — REN 
Winterrübſen 29 50 26 — re 
Sommerrübſen -- - 30 — Bi 25 — 
Leindotter 24 — 22 — 11 


Napskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark. 
Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60 —9 Mark. 


Kleeſamen ſtärker zugeführt, rother feine Qualitäten gut gefragt, per 


50 Kilogr. 50—58—66—70—76 Mark, weißer matt, per 50 Kilogr. 52 bis 

62—65—70—75 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Thymothee matt, per 50 Kilogr. 22—25—28 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen 


Mark. 


10—11 Mark, Weizenkleie 8,25—9,25 Mark. 


A Reiſſe, 25. Febr. [Vom Productenmarkt.] Bei reger Kaufluſt 
und nicht übermäßiger Zufuhr behaupteten die Cerealien am geſtrigen Wochen⸗ 
markt die vorwöchentlichen Preiſe. Die amtlichen Notirungen ſind für 
100 Kilogr. = 200 Pfd.: Weizen 21,35—20,25—18,67 Mk. Ro 
bis 17,90—17,57 M. Gerſte 14,72—14,27—13,72 M. 
bis 12,90 M. im Durchſchnitt. — Kartoffeln 4,20—4,80 M. Stroh 5,00 
bis 5,30 M. Heu 6,80—7,70 M. Butter pro fiilogr. 1,70—2,00—2,40 N. 
Eier pro Schock 2,40 —2,60 M. Schweinefleiſch 1,20 M. Rindfleiſch 0,90 M. 
Kalbfleiſch 0,70 M. Hammelfleiſch 0,90 M. pro Kilogr. 


Witterungsbericht vom 25. Februar, Morgens 8 Uhr. 


2% Mar 
N friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro Pfd. 33. 2 2 Ri 
40 bis „Wallnuͤſſe pro Liter 30 —35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis SE } Es 
30 Pf., ee pro id 1018 115 Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln O rt. 8 35 Wind. Wetter. E33 Bemerkungen. 
ro Pfund 80 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro 2 K 22 8 
Bi. 80 Pf., Haſelnuſſe pro Pfd. 50 Pf, geb. Aepfel pro 60 „ . — 
eb. Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb.] Paris 753,3 W. ſchwach. bedeckt. 8,6 5 
Riegen e Bid. 40—60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Alte 2 amburg 737,9 W. ſtark. bedeckt. 4,0 Nachts böig- 
pro eb: 10 1 Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. dpatanda 2 AR 1 f BRD 5 
is 5 N Fan, etersbur „4 5 N edt. — 9, 
Diderſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2— 27 Mark, Stubenruthen⸗ 75 9 749,5 W. ſchwach. bedeckt. 36| 
beſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. aldmoos pro Fenſter⸗ Neufahrwaſſer ] 735,5 SW. friſch. wolkig. 1,6 |Böig. 


polſter 15 Pf. \ P 


Berlin, 24. Febr. otheken und Grundbeſitz Bericht von 
Heinrich Sake ee in bebauten Grundſtücken entwickelt ſich 
ſtetig, und die Conſolidirung des Geſchäfts ſchreitet in dem Maße vorwärts, 
als die Häuſer namentlich in den neueren Straßen mehr und mehr aus 
den ſchwachen in geldſtärkere Hände übergehen. Wenn hier und da in den 
alten Stadttheilen ein zu theuer erworbenes und darum unrentables Grund⸗ 
ftüc mit empfindlichem Verluſt veräußert wird, jo tritt dieſe Erſcheinung 
gegenüber der Haſt und ara mit welcher ſich in den Vorjahren 
alle Welt am Häuſerhandel betheiligt hatte, doch ſehr vereinzelt gi Für 
modern gebaute Häuſer, beſonders in der Friedrich⸗ und Dorotheenſtadt er⸗ 
hält ſich dauernder Beger. Von den Reflectauten werden gern hohe An⸗ 
zablungen bewilligt, indeß fehlt es an geeigneten, rentablen alte bet 
2 


die Kaufluſt zu beſriedtgen. Die verfloſſene Woche bra ; 
N era in der Andreas, Mauer⸗, Frucht⸗, önig⸗ nelamer⸗, 
Landsberger⸗ (2 Häuſer), Brandenburg⸗, Friedrich:, Jeruſalemer⸗, 
Stralſunder⸗, ad⸗, Demminerſtraße, am Louiſen⸗ und Engelufer. 
Im Handel mit Bauparcellen war eine größere Rührigleit unperkenn⸗ 
bat. Von Verkäufen iſt hauptſächlich ein olg von 25 Bauſtellen am 
Arcona⸗Platz und Schwedterftraße, beim Zoologiſchen Garten (Thiergarten⸗ 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerſitäts f 


ternwarte zu Breslau. 


24. 25. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu N . 85 0°9 + 092 + 195 
Luftdruck bei 0°... . 328,08 326% 86 323 5 
Dunſtdruk 1%67 1% 70 1,99 
Nantes N 77 pCt. 84 pCt. 87 Ct. 
Wind stone aiiere ic W. 2 S 1 SW. 2 
iter wollig. wolkig. trübe. 
ar 25. 26. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu 7 „ 8 4ů⁵ a + 2 
Luftdruck bei Oo. 322%42 321% 80 3234] 
Dunſtdrucck 2,13 1,96 1,69 
Pie FAR AUS FR 73 pCt 76 pCt. 70 pCt. 
Wind 38 3. W. 4 SW. 2. 
Wetter trübe. bed., Negentropf. trübe. 


FEE TEL LE 
Breslau, 26. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. 94 Cm, 


fein 29,25—30,25 Mark, 
Roggen fein 2728 Mark, Hausbacken 26—27 Mark, Roggen⸗Futtermehl 


en 18,22 
afer r - 
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Wien, 24. Februar. [Wochenausweis der gefammten Lombar⸗ Stadi-Theater. "ST Burg Sc main 


f 7 4 
i ziſenbahn] dom 12. bis zum 18. uar 1,206,173 Fl., tagvlapiv 

Berliner Börse vom 24. Februar 1377. 61 95 rent Woche des Vorjahres, mithin Wochen: Nan deen . 41 8 50 We 1 1 
PPPPPPPPPPPPPPPTPVTVTVVVVVCCCCVVVVTTTTVTVwVVVVTTVTVUVCVCVCVCCCVVTTTETTTETETETETETET TITTEN i 1 0. 7 — 2 * “ 

Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Geurse, mehreinnahme 170,06 Oh dam . 8 Gaſtſpiel der Frau van Mo er⸗ do on vmeſbzqß log mog 

Osnsolidirte Anleihe, 4% lo, bz  jAmsterdam 100 Fl.. f f. e 109 80 ba 3 S ub des Hrn. E. Pan- ie Iwneſvzqß 
ae. d 1878 2880 br de. 40. . M 169,15 hm Dresden, 25. Febr. [Der Verwaltungsrath der Sachſiſchen v , sowie Gefammt-Baftipie der] LING Log ayuvang aun ide! 

ee ee 2% 8236 83 Serie sr 2145 52 Bank! beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der bevorſtehenden Generalper⸗ Mit lieder des St dttheaters zu [898 zung aun ea 

Pam Aalelhe v. 165013421146 bc. ster, bun, csg. 2 % 194850 br ee die Vertbeil auß einer ahtprocentigen Dinitenne dies dae in] Berlin. „Biegen oder Brechen. N WIND 

Barliner Stadt-Oblig. 405110230 be (Warschau l.. 3 2418388 be orſchlag zu bringen. Don dieſer Dividende find ca. 5/%% pet. verdient, Luſtſpiel in 4 Acten von C. Wichert. i 
Berline 4% 107 8 bz@ Dividenden⸗Reſervefonds weitere 2°/,, Procent dazu 

ee, e wien 1m „2227 ee, wahrend ver et des Dibivenden-Mefervefo Et Gelictos, Sean don dee en, Gin in Sühen am Mor gelegene 
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